
 

Ein
 Fossil zu 

fin
den

 w
äre das 

Größ
te für m

ich!

Aber h
ier  

gibt es doch  
gar kein

e  
ech

ten
 …

M
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Die
Die

un
d die Ausgrabun

g

eeilt euch,“, drängte N
ick 

seine Freunde von der 
M

.O
.I.N

.-Bande. G
erade w

aren sie 
auf dem

 Parkplatz des A
benteu-

er-Forscher-Parks angekom
m

en, 
in dem

 N
ick seinen G

eburtstag 
feiern w

ollte. D
am

it hatten ihn 
seine Eltern überrascht. M

ax, 
O

kka und Ida krabbelten lachend 
aus dem

 Auto. „Im
m

er m
it der 

Ruhe, N
ick“, sagte O

kka, „deine 
Steine w

arten bestim
m

t auf uns!“ 
N

ick verdrehte die Augen. „D
as 

sind Fossilien, keine Steine! Ver-
steinerte Ü

berreste von Tieren 
aus der U

rzeit nennt m
an Fossili-

en. Stellt euch nur vor, w
ir finden 

w
elche!“ Als letzter kletterte M

ax 
aus dem

 Auto. „Ja, das fände ich 
auch toll!“, rief er. „Ist ja fast w

ie 
bei einer Schatzsuche!“

Endlich w
aren sie auf dem

 G
e-

lände. H
ier gab es viel zu sehen, 

zum
 Beispiel riesige D

inosaurier-
skelette. D

ie vier staunten nicht 
schlecht: So groß w

aren die D
inos 

w
irklich gew

esen? D
a kam

 eine 
Frau auf sie zu, die einen großen 
Rucksack bei sich hatte. „H

allo“, 
rief sie schon von W

eitem
, „ich 

heiße Frau D
r. Fischbach und bin 

die W
issenschaftlerin hier im

 
Park.“ D

ann w
andte sie sich N

ick 
zu. „U

nd du bist bestim
m

t das  
G

eburtstagskind, oder?“ Sie lä-
chelte freundlich. „Ich habe eure 
Ausrüstung m

itgebracht: Schau-
feln, Siebe und Pinsel, dann könnt 
ihr dort drüben in der großen 
Sandgrube gleich loslegen!“ N

ick 
strahlte. „Ein echtes Fossil zu  
finden w

äre das G
rößte für 

m
ich!“ Frau D

r. Fischbach lachte 
laut. „Es tut m

ir leid, dich ent-
täuschen zu m

üssen, aber in 
der G

rube gibt es keine echten 
Fossilien. Früher schon, da fanden 
dort w

irklich G
rabungen statt. 

Aber heutzutage haben w
ir dort 

für die Kindergeburtstage nur fal-
sche Fossilien versteckt – aber die 
sehen täuschend echt aus und ihr 
dürft sie am

 Ende alle behalten! 
Also viel Spaß und bis später!“

M
ax, O

kka und Ida schauten be-
sorgt auf N

ick – der sah richtig 
geknickt aus. „H

ey“, sagte Ida und 
legte ihren Arm

 um
 N

icks Schul-
tern, „das m

acht bestim
m

t trotz-
dem

 Spaß – auch w
enn es keine 

echte Ausgrabung ist.“ 
„Ist schon gut“, m

urm
elte N

ick. 

B

D
ie vier Freunde m

achten sich 
ans W

erk: Sie buddelten und sieb-
ten und fanden jede M

enge der 
falschen Fossilien. Allen m

achte es 
Spaß – auch N

ick. D
ie Zeit verging 

w
ie im

 Fluge. D
och auf einm

al 
hielt M

ax beim
 G

raben inne. „H
ier 

geht es nicht w
eiter, ich glaube, 

da ist eine Baum
w

urzel oder ein 
großer Stein. W

ollen w
ir an eine 

andere Stelle gehen?“ 

O
kka und Ida sam

m
elten schon 

die Ausrüstung ein – doch N
ick 

holte seine Lupe hervor. „D
as 

m
öchte ich m

ir erst einm
al 

genauer ansehen“, überlegte er 
laut. „Könnt ihr m

ir helfen und  
etw

as m
ehr von dem

 Sand w
eg-

nehm
en?“ D

ie drei Freunde nick-
ten und gruben w

eiter, w
ährend 

N
ick das G

anze unter die Lupe 
nahm

. „Leute“, rief er plötzlich 
aufgeregt, „ich glaube, dass 
könnte ein echtes Fossil von einem

 
U

rzeittier sein!“  
„Aber N

ick“, w
arf O

kka ein, „es 
gibt hier doch keine echten Fossi-
lien – das hat die Forscherin doch 
gesagt!“ N

ick schüttelte den Kopf. 
„Ich habe es an verschiedenen 

Stellen untersucht und denke, die-
ses ist w

irklich echt!“  
„D

ann glauben w
ir dir, N

ick“, 
sagte M

ax. „Ich hole die W
issen-

schaftlerin“, beschloss Ida. 

Als Frau D
r. Fischbach zu ihnen 

stieß, m
achte sie ein ziem

lich ge-
nervtes G

esicht. „Ich habe euch 
doch gesagt: H

ier gibt es seit 
20 Jahren keine echten Fossilien 
m

ehr!“ N
ick reichte ihr stum

m
 

seine Lupe. W
ährend sie hindurch-

blickte, veränderte sich ihr G
e-

sichtsausdruck. „Kinder – das ist 
eine Sensation! Ihr habt w

irklich 
einen echten Fund gem

acht!“ 
M

ax und Ida jubelten, und O
kka 

rief: „Toll gem
acht, N

ick!“ D
a zog 

Frau D
r. Fischbach entschuldigend 

die Schultern hoch: „Leider kann 
ich m

ein Versprechen nicht halten 
– dieses Fossil könnt ihr nicht m

it 
nach H

ause nehm
en. Es m

uss 
gründlich im

 Labor untersucht 
w

erden.“ N
ick strahlte bis über 

beide O
hren: „O

b Sie es glauben 
oder nicht: D

as ist m
ein schöns-

tes G
eburtstagsgeschenk!“
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